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THEMA DES TAGES Pflanzen in der Adventszeit

Landwirtschaftskammer präsentiert Weihnachtssterne / Zweitbeliebteste Zimmerpflanze, obwohl sie nur wenigeWochen verkauft wird

HALSTENBEK Auf dem Blu-
menhof Pein an der Docken-
hudener Chaussee in Hals-
tenbekwird alles vorbereitet.
Mitarbeiter binden Geste-
cke, bringen Deko an. Am
Wochenende startet die Ad-
ventsausstellung, bis dahin
muss alles fertig sein.
Deutschlands beliebteste
Adventspflanze steht schon
bereit: Hunderte Weih-
nachtssterne warten darauf,
in die heimischenWohnzim-
mer zu gelangen. Die Land-
wirtschaftskammer Schles-
wig-Holstein hatte für ges-
tern zur Präsentation einge-
laden.
„Blumenliebhabern steht

eine große Auswahl an Sor-
ten, Farben und Formen zur
Verfügung. Allein hier auf
dem Blumehof stehen 40 un-
terschiedliche Sorten“, sagte
Hans Hermann Buchwald,
Vorstandsmitglied der Land-
wirtschaftskammer. Etwa
781000Pflanzenwachsen im
nördlichsten Bundesland,
die Hälfte davon im Kreis
Segeberg und zehn Prozent
im Kreis Pinneberg. Bundes-

weit werden nach Angaben
der Vereinigung der Weih-
nachtssternzüchter etwa
35 Millionen Sterne gezo-
gen. Das bedeutet, dass
durchschnittlich in jedem
Haushalt ein Weihnachts-

stern steht. Obwohl er nur
wenige Wochen verkauft
wird, rangiert der Weih-
nachtsstern auf Platz zwei
der beliebtesten Zimmer-
pflanzen – hinter der Orchi-
dee.
Die Kameras der Fernseh-

sender sind auf den neuen
Star gerichtet: Der „Pink
Cadillac“ ist in diesem Jahr
neu auf demMarkt. Gärtner-
meisterin Gesa Haberlah
steht stolz daneben. Dass die
pinke Farbe so intensiv her-
auskommt, ist auch ihr Ver-
dienst. Seit Mitte Juli hat sie
die Pflanzen begleitet, die als
kleine Stecklinge nach
Deutschland kommen. Die

vergangenen vier Wochen
waren eine aufregende Zeit
für sie.Dieunterschiedlichen
Farben sind zwar auf die
Züchtungen zurückzufüh-
ren, aber „wir haben Einfluss
darauf, wie intensiv die Farbe
wird“, sagt Haberlah. Dafür
wird den Pflanzen auch
schonmal vorgegaukelt, der
Tag sei kürzer als er ist.
„Dann stimmen sie vom ve-
getativen ins generative
Wachstumum“unddieFarbe
entfalte sich, erläutert Ha-
berlah. 6500 Weihnachts-
sterne zieht der Blumenhof.
Mit „Pink Cadillac“ ist Ha-
berlah zufrieden. Ob die
neue Sorte es allerdings

schaffen wird, den traditio-
nellen Weihnachtsstern mit
den roten Hochblättern vom
Thron zu stoßen, bleibt frag-
lich. Er istmit 80 Prozent der
produzierten Christsterne
immer noch der beliebteste.
Wer seinen Weihnachts-

stern gut pflege, könne bis
Ostern etwas von ihmhaben.
Wärme und eine verkürzte
Tageslichtphase seien wich-
tig, sagt Betriebsleiter Wer-
ner Pein. Buchwald weist
noch auf etwas anderes hin:
„Wer einen Weihnachtsstern
aus Schleswig-Holstein ver-
schenkt, verschenkt ein ech-
tes regionales Produkt.“

Felicitas Mertin

Weihnachtssternegibtesnichtnur imTopf:GärtnermeisterinGesa
Haberlah zeigt ein Gesteck. MERTIN (2)
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PFLANZE DER WEIHNACHTSSTERN

DerWeihnachtsstern – im Deutschen auch Christstern oder
Adventsstern genannt, die botanische Bezeichnung lautet
Euphorbia pulcherrima – gehört zur Familie der Wolfsmilch-
gewächse und stammt aus Mexiko. In seiner Heimat kann der
Weihnachtsstern über zwei Meter hoch werden. In Europa ist er
jedochhauptsächlichalsTopfpflanzemitweißen, rotenoder rosa-
roten Hochblättern bekannt. Als Topfpflanzen benötigenWeih-
nachtssterne einen hellen Standort. Im Sommer kann der Weih-
nachtssternauchdraußenstehen,dort auch imHalbschatten.Bei
Temperaturen unter zehn Grad Celsius sollte man ihn jedoch in
die Wohnung holen. pt

Neu imKulturprogramm:DerWeihnachtsstern„PinkCadillac“ hat
pinkfarbene Hochblätter.

KREIS PINNEBERG Ein Jahr-
hunderte alter Brauch zu
Weihnachten ist das
Schneiden der Barbara-
Zweige am Barbara-Tag, dem
4. Dezember. An diesem Tag
werden Zweige aus dem
Garten abgeschnitten und in
derwarmenWohnung ineine
Vase gestellt. An Weih-
nachten sollen sie dann
blühen; dann geht angeblich
einWunsch in Erfüllung. Ge-

lingt es hingegen nicht, sollte
man imkommenden Jahrmit
einem Unglück rechnen.
Besonders geeignet als

Barabara-Zweige sind laut
Gartenakademie Rheinland-
Pfalz frühblühende Gehölze
wie Winterjasmin, Zauber-
nuss, Kornelkirsche, Zier-
kirschen, Japanische Quitte,
Goldregen und Ginster.
Apfel, Flieder und Rhodo-
dendron sind ungeeignet. ptBlühende Zierkirsche. DPA

KREIS PINNEBERG In vielen
Wohnzimmern des Kreise
Pinneberg wird er jedes Jahr
kurz vor den Feiertagen fest-
lich dekoriert: der Weih-
nachtsbaum. Doch woher
stammt er überhaupt? Und
was zeichnet ihn aus? Der
Förderverein Kulturland-
schaft Pinneberger Baum-
schulland möchten diese und
andere Fragen am Mittwoch,
16. Dezember, ab 18.30Uhr in
der Drostei, Dingstätte 23 in
Pinneberg, diskutieren.
„Die Königin der Weih-

nachtsbäume – Aus dem
Kaukasus ins Pinne-
berger Baumschul-
land“ lautete der Titel
des Gesprächs. Frank
Schoppa, Vorsitzender
desFördervereinsPin-
neberger Baum-
schulland, und
Heike Meyer-
Schoppa,Leite-

rindesDeutschenBaumschul-
museums, werden im Ge-
spräch mit Henning Pein,
Inhaber der Henning Pein
Baumschulen GmbH in
Appen, darüber sprechen, ob
der Weihnachtsbaum nur ein
GeschäftoderaucheinKultur-
gut ist. Zudem soll Pein, der
laut Schoppa ein deutschland-

weit anerkannter Weih-
nachtsbaum-Experte ist,
berichten, worauf es bei
einer Tanne ankommt
und welche Erfahrun-
gen er als Baumschul-
Unternehmer im ge-
macht hat.
DieTeilnahmean
der Veranstaltung
ist kostenfrei, um
Anmeldung un-
ter Telefon
(04120)
768400wird

gebeten.
kmv

Sören erinnert
sich dieser Tage
an ein Buch, das
er im Sommer

gelesenhat. Es trägt denTi-
tel: „Ethik ist wichtiger als
Religion“. In demAppell
des Dalai Lama stand: „Ich
denke anmanchen Tagen,
dass es besser wäre, wenn
wir gar keine Religionen
mehr hätten. Alle Religio-
nen und alle Heiligen
Schriften bergen ein Ge-
waltpotential in sich. Des-
halb brauchen wir eine sä-
kuläre Ethik jenseits aller
Religionen.“Sörenwünscht
sichnichtssehnlicher,alsso
eine säkuläre Ethik. Viel-
leicht würde die fürmehr
Friede und Freude in der
Welt sorgen. Bis Freitag

Sören

KREIS PINNEBERG Der
stellvertretende Pinne-
berger CDU-Kreisver-
bandsvorsitzendeNicolas
Sölter (Foto) fordert im
sozialen Netzwerk Face-

book, mit
Luftangriffen
auf dieTerror-
miliz Islami-
scher Staat
(IS) zu star-
ten. „Wenn

wir es mit der Solidarität
ernst meinen, dann soll-
ten wir ein Symbol der
Entschlossenheit senden
und die französischen
Luftschläge gegen Rakka
(Stadt in Syrien, Anmer-
kung der Redaktion) mit
deutschen Jagdbombern
unterstützen“, schreibt
Sölter. „Die deutsche
Feuilleton-Humanität,
mit der wir unter Verweis
auf das völlig unpassende
Beispiel des Irak-Kriegs
seit Monaten mal wieder
den Rest der freien Welt
die Drecksarbeit machen
lassen, ist eine Schande“,
führt er weiter aus. Sölter
erwarte nun von der
Politik „den Mut, unsere
Soldaten dort, wo es sinn-
voll ist, in die erste Reihe
zustellen,undvonMedien
und Gesellschaft die Be-
reitschaft, möglicheOpfer
aufrecht zu erdulden“.

KREIS PINNEBERG Einer
Legende zufolge wurde aus
Mistelholz das Kreuz gezim-
mert, an das Jesus geschla-
gen wurde. Aus Scham soll
sichderBaumnachJesusTod
in ein Gewächs verwandelt
haben, das jenen Gutes
bringt, die unter ihm hin-
durch gehen.
Vor allem in den USA und

in Großbritannien ist der
Brauch beliebt, sich unter
einem an der Zimmerdecke

aufgehängtenMistelzweig zu
umarmen oder zu küssen.
Der Aberglaube besagt, dass
ein junges Liebespaar, dass
sichuntereinemMistelzweig
küsst, für immer zusammen
bleibt.
Misteln werden in der

Weihnachtszeit vor allem
deswegen gern aufgehängt,
da die weiblichen Pflanzen
imSpätherbstweißekugelige
Früchte tragen. Die Gemeine
Mistel (Viscum album) zählt

zu den Halbparasiten, die
ihre Nährstoffe durch eine
Wirtspflanze bezieht. In Eu-
ropa gibt es drei Unterarten:
die Tannenmistel an Weiß-
tannen, die Kiefernmistel an
Kiefern und die Laubholz-
mistel. Letztere findet sich
oft auf Apfelbäumen, Linden,
Pappeln, Ahorn-Arten, Hain-
buchen und Erlen. Auffällig
werden sie vor allem imWin-
ter, wenn sie sich vom sonst
kahlen Baum abheben. dpa

KREIS PINNEBERG Die
Wanderbewegung Kreis
Pinneberg lädt für Sonn-
abend, 28. November, ab
16 Uhr zu einem advent-
lichen Literaturnach-
mittag in den Friesen-
Krog, Dingstätte 28 in Pin-
neberg, ein; Anmeldung
unter Telefon (040)
409822 möglich.

Regionales

„Pink Cadillac“ neu auf dem Markt

Am 4. Dezember
ist Barbara-Tag

Weihnachtsbaum als
Diskussionsthema

Säkuläre Ethik
wird benötigt

Terror: Sölter
für Luftschläge

Kompakt

IN PARISTERROR

Misteln sind Halbparasiten,
die ewige Liebe bringen sollen

Literatur
im Advent
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